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Bericht über die Generalverſammlung. 


In der am 19. April 1882 abgehaltenen ordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung des Gefängnißvereins zu Danzig theilte zunächſt der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Erſter Staatsanwalt Martins, mit, daß der bisherige 
Pfleger des Vereins, Herr Paſtor Wießner, infolge ſeiner Verſetzung 
an das Staatsgefängniß zu Moabit, aus dem Vorſtande ausgeſchieden 
ſei und Herr Paſtor Auernhammer interimiſtiſch deſſen Vertretung 
übernommen habe. Letzterer erſtattete hierauf den anliegenden Bericht 
für das Jahr 1882, welcher Seitens der Verſammlung mit Dank 
entgegengenommen wurde. Im Anſchluß an den Bericht wies der 
Vorſitzende darauf hin, daß, um den an ihn geſtellten Anſprüchen 
gerecht werden zu können, dem Verein vor Allem ein Unterkunfts⸗ 
und Arbeitshaus fehle, in welchem den Entlaſſenen ſofort Aufnahme 
und Arbeit gewährt werden könne, und daß der Vorſtand vor Allem 
nach dieſer Richtung hin thätig ſei. Der Vorſitzende wies hierauf 
auf die zur Zeit in den weiteſten Kreiſen erörterte Frage über die 
Mittel zur Bekämpfung des Vagabundenthums hin und empfahl die 
Unterſtützung der ſich daran knüpfenden Beſtrebungen als ein weſeut⸗ 
liches Mittel zur Förderung der Zwecke des Vereins. Der Shap- 
meiſter, Herr Ollendorf, legte hierauf die Rechnung für das Jahr 
1882 vor, welche, bei einer Mitgliederzahl von 111 Perſonen, gegen 
122 im Vorjahr, eine Einnahme von 706 Mk. 
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nachwies. Einwendungen wurden gegen dieſelbe nicht erhoben. 

Es wurde hierauf zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten und 
hierbei durch Acclamation der alte Vorſtand wiedergewählt, an Stelle 
des ausgeſchiedenen Herrn Paſtor Wießner Herr Paſtor Auern⸗ 
hammer. 

Zum Schluß hielt Herr Kreisphyſikus Dr. Freymuth einen 
längeren Vortrag über „Irrſinn und Verbrechen“, in welchem er den 
notoriſchen Zuſammenhang zwiſchen Verbrechen und Geiſtesſtörung 
darlegte und dieſe Frage vom wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus, 
unter Anführung zahlreicher Beiſpiele, erörterte. 

Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


IL. 
Bericht des Prediger Auernhammer. 


Bwei Jahre ſind verfloſſen, ſeit der Gefängnißverein zu Danzig 
in's Leben trat. Ueber ſeine Thätigkeit im erſten Jahre ſeines 
Beſtehens iſt auf der Generalverſammlung am 11. Mai v. J. ein 
erfreuliches Bild durch den in Folge feiner Verſetzung nach Berlin 
aus dem Verein ausgeſchiedenen Herrn Paſtor Wießner entrollt 
worden. Wenn mir nun heute die Aufgabe zufällt, über das Wirken 
des Vereins im Jahre 1882 Bericht zu erſtatten, ſo bedaure ich, 
dies nicht vollſtändig auf Grund eigener perſönlicher Anſchauung thun 
zu können, da ich erſt im Herbſt vorigen Jahres an Stelle des Herrn 
Paftor Wießner in die Vereinsthätigkeit eingetreten bin. Es iſt 
mir aber von Mitgliedern des gegenwärtigen Vorſtandes ein hin⸗ 
reichendes Material zugefloſſen, um daraus erſehen zu können nicht 
blos das Verfahren, welches der Verein bei ſeiner Fürſorge für die 
entlaſſenen Strafgefangenen eingeſchlagen hat, ſondern auch die that⸗ 
ſächlichen Ergebniſſe, welche ſeine Wirkſamkeit im verfloſſenen Jahre 
zur Folge hatten. 

Der Verein iſt, entſprechend ſeinem im Statut ausgeſprochenen 
Zweck, darauf bedacht geweſen, den bei ihm Hülfe ſuchenden Perſonen 
gegenüber in erſter Linie für Arbeit und Unterkommen zu ſorgen. 
Er ift, wie. Sie aus dem Kaſſenbericht entnehmen werden, mit Geld⸗ 
unterſtützungen vorſichtig und ſpärlich umgegangen. Wir müſſen dies 
auch als den weiter zu verfolgenden Weg in unſerer Thätigkeit be⸗ 
trachten; denn für dieſe Menſchen, an denen die Strafanſtalt oft 
Jahre lang mit allen möglichen Mitteln gearbeitet hat, um ſie zu 
beſſern, muß die Arbeit und ein ordentliches Unterkommen das erſte 
ſein, was ihnen in der Freiheit geboten wird. Verſchaffen wir ihnen 
dies, ſo ſtrecken wir ihnen damit zugleich die helfende Hand zu ihrer 
fittlichen Hebung entgegen, und wir gewinnen einen Grund und 
Boden, von dem aus wir auch auf ihr Inneres einwirken können. 
An Arbeit ſind ſie in der Strafanſtalt gewöhnt, nun kommt die 
Freiheit, und fie gewöhnen fih, wenn's nicht gelingt, Arbeit zu finden, 
an Müßiggehen und werden ärger als zuvor. Iſt ſchon der Müßig⸗ 
gang für einen unbeſcholtenen Menſchen oftmals der Anfang aller 
Laſter, wie vielmehr iſt er's von Neuem für einen, der bereits 
Bekanntſchaft mit dem Verbrechen gemacht hat. Daher in vielen 
Fällen die Rückfälle in's Verbrechen! Wenn unſer Verein ſolche 
Rückfälle verhüten will, ſo braucht er Arbeitsplätze und Arbeitgeber, 
an welche er die Entlaſſenen jederzeit weiſen kann. 
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Wir freuen uns, daß auch im verfloſſenen Jahre doch wenigſtens 
einige Arbeitgeber ſich finden ließen. Ich nenne mit beſonderem 
Dank unſer Vorſtandsmitglied Herrn Stadtrath Petſchow, welcher 
eine Reihe männlicher Gefangener in ſeiner Fabrik beſchäftigt hat. 
Auch hat die Firma Bürgel & Wind gegen Garantie des Vereins 
ſich bereit gezeigt, weibliche Entlaſſene mit Strickarbeit zu verſehen. 

Wenn nun zwar noch nicht dauernde Unterkommenſtätten dem 
Verein zur Verfügung ſtehen, ſo iſt doch hervorzuheben, daß in einigen 
Fällen allerdings nur weiblichen Entlaſſenen neben der Arbeit zugleich 
auch Unterkommen in einer ordentlichen, rechtſchaffenen Familie dar⸗ 
geboten werden konnte. 

Hinſichtlich der Fürſorge für die weiblichen Perſonen dürfen wir 
es als einen Schritt zu weiterer gedeihlicher Entwicklung unſerer 
Vereinsthätigkeit anſehen, daß der hieſige Gefängniß⸗Frauenverein im 
vorigen Jahre ſich uns bereitwilligſt angeſchloſſen hat, um in Ver⸗ 
bindung mit uns nicht blos für die weiblichen Entlaſſenen zu ſorgen, 
ſondern auch die Noth und das Elend in den Familien der in Haft 
befindlichen Männer lindern zu helfen. Es geſchah dies im ver⸗ 
floſſenen Jahre ſowohl durch Beſchaffung von Unterkommen und 
Arbeit wie auch in dringenden Fällen durch Darreichung von Lebens⸗ 
mitteln und Kleidungsſtücken, wozu unſere Vereinskaſſe die Geldmittel 
dargeboten hat. An Stelle des im vorigen Jahre verſtorbenen 
Fräulein Agathe Bertling, die noch in den letzten Tagen kurz 
vor ihrem Tode ſich mit den Angelegenheiten des Vereins beſchäftigte, 
hat Fräulein Mannhardt es gütigſt übernommen, die ſpecielle Pflege 

- über die weiblichen Perſonen auszuüben. Dieſe Arbeitstheilung in 
der Vereinspflege muß bei der Fülle der Geſuche als eine ebenſo 
wohlthuende wie erſprießliche Erleichterung empfunden werden. 

Es haben im verfloſſenen Jahre, ſoweit ich aus dem mir vor⸗ 
liegenden Material feſtſtellen kann, etwa 15 männliche entlaſſene 
Gefangene ſich bei dem Verein gemeldet. Faſt ſämmtlich gehörten 
ſie dem Arbeiterſtande an, und haben 8 von ihnen in der Fabrik 
des Herrn Stadtrath Petſchow gearbeitet. Von den übrigen wurde 
einer, noch dem jugendlichen Alter angehörig, an die hieſige chemiſche 
Fabrik gewieſen, einer ſoll in Stolp eine Stellung erhalten haben 
und einem iſt es durch Beihilfe des Vereins, wofür er vor einigen 
Tagen mir in rührender Weiſe gedankt hat, ermöglicht worden, in 
Jankendorff eine Beſchäftigung als Cigarrenarbeiter zu übernehmen. 
Die Anderen, für welche keine Arbeit zu finden war, erhielten theil⸗ 
weiſe eine kleine Unterſtützung, fo namentlich der Invalide T. der 
körperlich unbrauchbar erſchien. Von den 8, welche bei Herrn Stadt⸗ 
rath Petſchow beſchäftigt geweſen ſind, mußten 2 wegen Trunken⸗ 
heit und Trägheit entlaſſen werden; 2 ſollen wieder rückfällig geworden 
fein. Befriedigend aber hat ſich der Herr Stadtrath beſonders über 
2 ausſprechen können, es ſind dies: der Arbeiter Franz D., welcher 
bis jetzt noch daſelbſt in Arbeit iſt und Geſchicklichkeit ſowie eine gute 
und willige Führung zeigt, und der Arbeiter Auguſt S, welcher nach feiner 
Angabe eine arbeitsunfähige Mutter und eine zehnjährige Schweſter 
zu unterhalten hat. Derſelbe hat vom 14. December v. J. bis zum 
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4. März d. J. bei tadelloſer Führung in der Fabrik des Herrn 
Petſchow gearbeitet. i 

Nach den Angaben des Fräulein Mannhardt waren 8 weibliche 
Entlaſſene, denen Fürſorge zu Theil wurde. Eine zeigte ſich der⸗ 
ſelben unwürdig, da ſie dem Trunke ergeben war, eine zweite iſt 
rückfällig geworden, 2 ſind geftorben, die übrigen dürften Ausſicht 
auf einen ordentlichen Wandel geben, ſo namentlich Roſalie J., welche 
17 Jahre alt, während 3 Wochen in einer rechtſchaffenen Familie 
untergebracht, mit den nöthigen Kleidungsſtücken verſehen und nach 
guter Führung nach dem Lande in einen Dienſt geſchickt wurde. 

In 9 Fällen ift die Fürſorge hingelenkt worden auch auf die 
mittelloſen Familien der in Haft gehaltenen Männer. Die hier 
geleiſtete Hülfe wurde von einigen dankbar anerkannt; beſonders 
werth zeigte ſich der Unterſtützung eine Frau C., die eine größere 
Beihülfe erhielt, da ihr das 10. Kind während der Haft des Mannes 
geboren wurde. 

Bevor ich dieſen Ueberblick über die Thätigkeit des Vereins 

ſchließe, habe ich noch eine auf pag. 9 sub Nr. 31 und 32 des vor- 

jährigen Berichtes des Herrn Paſtor Wießner aufgenommene Mit⸗ 
theilung über 2 Entlaſſene dahin zu berichtigen, daß nach einem 
Schreiben der Strafanſtalt zu Mewe vom 22. November v. J. die 
dortige Anſtalt die vorherige Anmeldung nicht verabſäumt hat, viel⸗ 
mehr dieſelbe in Folge der von den beiden Entlaſſenen in Mewe 
abgegebenen Erklärungen unterblieben ift. 

So laſſen Sie uns nun, verehrte Verſammlung, das Werk 
unſeres Vereins weitertreiben in dem Sinn und Geiſt, in welchem 
es begonnen iſt! Laſſen Sie uns Gutes thun und nicht müde werden! 
Laſſen Sie uns beachten das Wort, das einmal ein Gefangener dem 
Seelſorger zurief: 

„Pflanze, laß die gold'nen Körner 
Fall'n aus milder offner Hand! 
Unter Schutt und Steingerölle 
Iſt auch hier noch gutes Land!“ 


Der Vorſtand. 
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